
Wie man fieht, war es durch die Vereinigung wilTenfchaftlicher mit reiner Sammler¬ 
tätigkeit und durch die Verbindung mit praktifchen Betrieben möglich, die Textil- 
fammlung des Mufeums hets in lebendiger Ausgeltaltung zu erhalten. Es waren die 
Aufgaben eines Mufeums jedoch nicht erfüllt worden, wenn man nur Objekte erworben, 
nicht aber für ihre möglichlt langwährende Erhaltung geforgt hatte; denn bekanntlich 
leiden gerade Textilgegenhände durch Licht, Luft (vermiedene Gafe), Feuchtigkeit, 

Infekten, eigenes Gewicht, Angreifen u. f. w. am meilten. 
Hoch vor 14 bis 15 Jahren war wegen Befchränkung des Raumes und der äußeren 

Mittel, mit Ausnahme der großen TapilTerien, Teppiche und einzelner Stucke, die ganze 
damalige Textil fammlung in dem Arbeitsraume des Abteilungsvorhandes unter gebracht. 
Es konnte dann ein größerer Saal (Saal Vll) der Textilfammlung allein zugew.efen 
werden; nur die ganz großen Gegenltände blieben noch in den anderen Räumen ver¬ 
teilt, wurden jedoch auch gegen Schädigungen durch Licht, eigenes Gewicht u. f. w. 
möglichlt gefichert. Die kleineren Gegenltände wurden auf (toffbefpannte Rahmen 
gezogen und, hiltorifch und technifch, geordnet in Schränken aufgeltellt, um fallwe.fe 
in Gruppen zur Ausheilung zu gelangen, genauerem Studium der Techniker und Kunlt- 

freunde aber jederzeit zugänglich zu fein. 
Hach Ausführung des Erweiterungsbaus des Mufeums konnte noch ein zweiter 

größerer Saal (Saal VI) der ununterbrochen wachfenden Sammlung hinzugefügt werden. 
Bei diefer Gelegenheit vermochte man auch für den Gößer Ornat eine befonders 
lichere Aufhellung zu (chaffen, wie es das Mufeum überhaupt für eine wichtige 
Aufgabe hält, gefährdete Kunhwerke zu erwerben und vor dem Verfalle zu fchu^en. 

ln jüngher Zeit wurde dann noch für die wertvolle Schenkung der Gräfin Maria 
Hoyos-Amerling im erhen Stockwerke des alten Haufes der Sammlung ein eigener 

Raum angegliedert. 
Mit Genugtuung kann fomit fehgehellt werden, daß fich das Vertrauen weiterer 

Kreife nicht nur in reichlicher Benü^ung durch Gewerbetreibende, Künhler und Gelehrte 
zeigt, fondern auch in fortlaufenden Zuwendungen, denen ein nicht geringer Teil der 

vorhandenen Schäle zu danken ih. _ 
Gegenwärtig ih der Sammlungsvorhand damit befchähigt, alle bisherigen Be- 

himmungen der Objekte dem Stande der fortgefchrittenen Eorfchung entfprechend zu 
überprüfen und darnach auch verfchiedene Stücke techmfch oder hihorifch neu ein¬ 
zuordnen; außerdem ih ein neuer Katalog begonnen worden, in dem alle Haupt- 

hücke bildlich dargehellt find. MORITZ DREGER. 
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